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GLOSSEN
@ë fcheint jur Qeit ein gamilienjug burd)

bie ©djtoeij 51t gehen; natürlich nid)t ettoa

ein crtvabifliger ©onberjug ber ©.35.33.,

fonbern etroaê biel luicfitigereê. Ser gürcber
.ftantousrat tjat angefangen mit einer Se»

hatte über bic Jyörberung ber gamilic"
unb babei einige fjübfdjc Singelajen jum
heften gegeben. ©0 fagte einer, eê toäre in»

tereffaut, bic 3Serr)äItmffe ber Santonërâte

fitnficfitlidj tt)rer Miubcrjafil gu uitterfudjen;
ein anberer meinte, im 3ura)ci; SJcontagë»

tlub ïôiutc mau jur Ueberzeugung ïommen,

bafj eine Hebung ber Qualität ber SRenfàj*

fjett toûnfdjenêiuert fei, unb ein britter toar
ber 2tnftd)t, bic gröfjere ßinberjafit in la-

tfiolifdjeit Familien bilbe îein .Çinberniê für
bie anbern, auf biefem (Gebiete ebenfalls

©rofjeê ju leiften. Wan ftefjt, fo eine

SRatêfifcung fann unter Umftänben ein Sa*

barett erfefcen. S3ielletdjt bat ber SSatlifer

Osfdjer bcêtoegen bie gleiche Slitgelegenfieit

im 9?ationalrat aufê Tabet gebradjt

*
Ser So ï hat jtoeifeïïoë ©djtoein bei fei*

nem Slmeriïafïug. ©erabe in bem SHoment,

ba man bic fd)neibige ^afirt tangfam ju
belächeln begann, fteftte fidj ein fiübfcfjes

fleineë 93ränbd)ctt ein, baê erlaubt, bor bent

©ump über ben Ojean nodj einmal Slterit

ju tjofen (ben mau onfctjeirtertb jiemltdj nötig

bat). Wan iuirb alfo im Januar bei*

tercê fjören, aber merftoürbig ift, baf, fdjon

bor bem 33ranbfall eine 5ßreffemelbitng fefjr

pofitib bon einer SSerfdjiebung beë Sßeiter»

ffugeê biê nadj SReujafir w fagen loufjtc.
*

Tie Sluêlanbfrtnrjcijcr ärgern fid) bar*

über, bafj unfer Sanb ben größten Sllfofiol*

fonfum pro Stopf ber 23eböffcrung in
(Suropa aufroeifen foll. Sie ©adje liegt äfinlid)
roie beim ©talffdjtocijcr: in naibeu ouêlân»

bifdjen köpfen fbuft toofil ber Surtfjfdjnittë»
fcfjtoeijer alê ein unbcrbefferlidjer ©àjnabê»

bruber fierum. SBicrocit babei ber îîeib im

©piele ift, fönnte mau bielleidjt tri beu

U. S. A. am leidjtcften erfahren. Sfber man

ftefjt on foldjen 55eifpielen ben 9cadjtett ber

©tatiftif. ©tatt alleë auf ben Sopf ju be*

rechnen, roäre eê toofjl ridjtiger, einmal

feftjuftelleit, toer benn eigentlid) baë 3eu9

toegfäuft!
*

Sie 3?brberettenbe Slbrûftuiigêïonferen5
in ©enf ift nun abgefdjloffen roorben. W\x

fönnen nidjt umbin, ju fagen, bafj fie un*

ferttocgen audj nodj rocitertagen fönnte.

*
Tie bieêjâljrigeit 5ßrb Qubentute=2)tarfen

finb roieber in ber ©djtoeij fjergeftcllt roor*

ben. Safj ber alte $eremioë auf ber 30er

SOcarfc beëtoegcn fo fdjledjt toeggefommen

ift, tft nidjt uubebingt anzunehmen, toenn

fdjon mau tn foldjen Singen atterfionb ge»

roöfint ift. ©omit fönnte man fidj mit bem

$Dtarfen>Btlb nodj abfinbeit; bafj er aber beim

Slblcdeu ûbcrbieë nod) einen fo fdjledjten

Sftadjgefàjmadt binterlaffcn mufj, bat ber

gute ©ottfielf toirflid) nidjt um unë ber

bient.

*
Ofine befonbere 3totfdjenfäHe ift bie eib»

geuöffifcfje 3Mïêjâfilung an unë borüberge»

gangen. Sie 5ßreffer.ornmcntarc baju finb lo*

mifdj. ©ie fbredjcn bielerorts bon ©nttäu»

fdjungen, toenn bie 23ebôlferungëjiffcr ju»
rücfgegangen ift. Sllê ob baê §eil ber 2Mt
barin liege, bafj biefeë ober jeucê Soff
à tout prix mehr ©tntoofinet aufroeifen

muffe! SSicl fcljöner toâr'ê bod), toenn nidjt

mefjr fo biele auf einem Raufen toären. $u
ber Slnfidjt ïommt fogar lanajam ber Sofie

9rat tu itatrat
*

Saë Qonentb,eatev im §aag ift nun jum
Slbfdjlufj gefommen unb ïann gleidj toieber

toeitergefien. ïïfîorbêïerte finb bie SRidjter im

.£>aag fic bringen baê .ÇtunftftitcE fertig,

bafj beibe ©egner recht fjaben. Ober toenig*

ftenê glauben, redjt ju fiaben. llnb eë ift
bafür geforgt, bafj toir unë noefi eine ge*

raunte SBeilc an bem necEtfrfjen ©eplättfel

jtotfdjen ï*ern unb Spariê ergötzen fönnen.

*
Xarbieu ift gegangen Brüning bleibt

um 3JcacSonalb räudjelt cê gelobt fet'ê,

getrommelt unb gepfiffen, bafj toir bie SRe»

gicrung fiaben, bie toir berbienen. Ta ïann

man audj nodj einen ^all SSaffaueft in beu

föartf nefimen!
*

Tie SSunbeêricbtertoafilcn fiaben toieber

einmal bie ïantbnligeiftigc freitrrbcibgenöf*

ftfcfjc Siebe ber Stantonc untercinanber fierr*

ltdj bargetan. Unb babei ïann man eê beu

©olotfiurnern toirïlicfi nidjt berbeufen, bafj

fic fo ftarf für bic 93eförberung iljreë Ste*

gieruugêrateë fidj cingefe^t fiaben: ber

SOÎann toar ifjueu fo auë fterj genxtdjfen,

bafj fic 5D?üfie Satten, tßn toieber loêju»

reifjcit. Unb in foldjen fällen finb einem

berarttge ©elegenfieiten toillïommen.

*
Sic am 14. Sejember oom SSoIÏ ber

©tabt Qnxid) angenommene ®rr)öfiung beë

33eftanbeê ber Sßolijeimannfdjaft ift unbe»

hingt berfrüfit, naajbem am ©amêtag bor*

her beë Slfienbê ber Einbrecher bom 3"*
ridjberg baê 5poIijeiauto alë Tari mieten

toollte. Unb eê fpridjt für bte ginbtgïett Iber

Sßoftjet, bafî fie üjn bann ridjtig audj cr»

toifdjtc. Qföt 3îuf ift toieber fiergeftelft uub

bie Soften für bic 50 neuen Sßoticcmen bürf»

ten alfo für bie Aiart fein SSoran aber

3üridj feinen ÜKanflel leibet, finb bic 9îcu*

bitrger öftliajen Âaliberê, toie ein ©rojj»

ffabtrat betrübten ôerjcnê feftgefteflt fiat.
3Benn eö fo loeiter gebe, toerbe Qnxià) halb

ben 3teib ber Stabt $ranffurt a. W. erregen.
*

gn 5Jiel finb bie bebanernêtoerten £>auT-=

fronen auf bot .ftricgëpfab gegangen uub

fämbfen erbittert gegen bie 9ftifdjfiänbler,
bic iljucu nidjt, tote iu anbern ©tobten, baë

uuentbcf)rlid)e ÛKotgengettânï franfo in'ë

§auê liefern toollen. Tie ^ouêfroucu ftnb

böfe, bafj ifire ÜRiteibgenofftnnen eê fcfiöuer

Baten alë fie, unb bereitê fiaben fie einen

23orjïott in ©jene gefegt. Tie ©adje toirft
3BeHen; fdjon finb Interpellationen im

@to3>rrat angefagt; bie 5|3olitiï mtfdji fidj

audj ba in bic SSMrtfdjaft unb toirb jtoeifefe-

ofine bau Tiug erft recht berfauen. Partout

comme chez nous! Seit 23icfer ^ausfroitcn
aber toüufcfjcit toir, bafj fic niajt jur ab

foluteit ©elbftfiilfc greifen müffen.

*
$m Storbcn nidjtê ^ïeneë! Senn man

betoegt fidj ouf getoofinteu 93afinen, inbem

man bic politifdjen unb finanziellen ïïiôtc

mit bem probaten SDÎttteï einer fimplcn

.^>e^c gegen ben SRemarqueftlm paraltjfiert.
Sine neue SSetfion OOll Panem et circenses!

3?lofj fefilt'ë ba ein bifjdjen am «panem»

*
gn Slmeriïa bat toieber einmal ein ©c»

nator feftgeftefft, bafj bon einem ÎJadjlafj

ber Mriegëfcfiulben nidjt bie Stebc fein fönne.

Söenn man gleidjjeitig fiört, bofj bic Sîtnoë

in U. ©. 2t. berjeit biel toeniger befudjt toerben

alê fritfier, fo toirb man baë begreif

lidj finben.
*

33Benn bie Round Table Conference für
Qfnbten auf bem je^t ciitgefdjlageuen 2Begc

toeitergefit, fo ïônntc fie am Gcnbe bod) nodj

ju einem Erfolge ïommen. Sic Slbtrennuitg

39ttrmaê bon pubien bilbet ben 5(nfang ju
einem ©i be? .^olnmbuë. Senn man braurfil

nur fo toeiter ju madjen unb audj $nbten

bon ^nbien abjutrennen, um aller ©cfitoie*

rigïeiten mit einem SDrale ©err Ju loerben.

$dj erfioffe mir bon biefem genialen 53or

fajlag eine Prämie

benn bie ginanjen! gm Offen, im

Sßefteit, im ©üben, im Horben unb 3e"5

trum, überall fdjledjt! ÏRifcrabel, Rimmel*

traurig! SBaê tut ba ein fluger öaustoater?

9tun, eê gibt allcrfianb Sluêtoege auë bem

Silemma, immcrljiit! 3um 35eifbiel: ÜRon

iuirb 3Sentoaltungêrat bei ber 33.^.3-
£ 0 1 1) a v i 0

Ii

Es scheint zur Zeit ein Familienzug durch

die Schweiz zu gehen; natürlich nicht etwa

ein ertrabilliger Sonderzug der S.B.B,,
sondern etivas viel wichtigeres. Der Zürcher

Kantonsrat hat angefangen mit einer
Debatte über die Förderung der Familie"
und dabei einige hübsche Dingelchen zum
besten gegeben. So sagte einer, es wäre

interessant, die Verhältnisse der Kantonsräte

hinsichtlich ihrer Minderzahl zu untersuchen;

ein anderer meinte, im Zürcher Montagsklub

köuue mau mr Ueberzeugung kommen,

daß eine Hebung der Qualität der Menschheit

wünschenswert sei, uud ein dritter war
der Ansicht, die größere Kinderzahl iu ka

tholischen Familien bilde kein Hindernis für
die andern, auf diesem Gebiete ebenfalls

Großes zu leisten. Man sieht, so eine

Ratssitzung kann nnter Umständen ein

Kabarett ersetzen. Vielleicht hat der Walliser
Escher deswegen die gleiche Angelegenheit

im Nationalrat aufs Tapet gebracht

«

Der Do X hat zweifellos Schwein bei

seinem Amerikaflug. Gerade iu dem Moment,
da man die schneidige Fahrt laugsam zu

belächeln begann, stellte sich ein hübsches

kleines Brändcheu ein, das erlaubt, vordem

Gump über den Ozean noch einmal Atem

zu holen (den man anscheinend ziemlich nötig

hat). Man wird also im Januar wei-

tcres hören, aber merkwürdig ist, daß schon

vor dem Brandfall eine Pressemeldung sehr

positiv von einer Verschiebung des Weiterfluges

bis nach Neujahr m sage» wußte.

Die Auslaudschweizer ärgern sich

darüber, daß unser Land den größten Alkoholkonsum

pro Kopf der Bevölkerung in
Europa aufweisen soll. Die Sache liegt ähnlich

wie beim Stallschwcizer: in naiven ausländischen

Köpfen spukt Wohl der Durchschnittsschweizer

als ein unverbesserlicher Schnapsbruder

herum. Wieweil dabei der Neid im

Spiele ist, könnte man vielleicht in den

II. 8. H,. am leichtesten erfahren. Aber man

sieht an solchen Beispielen den Nachteil der

Statistik. Statt alles auf den Kopf zu

berechnen, wäre es Wohl richtiger, einmal

festzustellen, wer denn eigentlich das Zeug

wegsäuft!

Die Vorbereitende Abrüstungskonferenz

in Genf ist nun abgeschlossen worden. Wir
können nicht umhiu, zu sagen, daß sie

unsertwegen auch noch weiterlagen könnte.

Die diesjährigen Pro Juveutute-Marken
sind wieder in der Schweiz hergestellt worden.

Daß der alte Jeremias auf der 30er

Marke deswegen fo schlecht weggekommen

ist, ist nicht unbedingt anzunehmen, wenn

schon man in solchen Dingen allerhand
gewöhnt ist. Somit köunte man sich mit dcm

Marrenbild uoch abfinden; daß er aber beim

Ablecken überdies noch einen so schlechten

Nachgeschmack hinterlasse» muß, hat dcr

gute Gotthelf wirklich uicht um uns ver

dient.
-i-

Ohuc besondere Zwischenfälle ist die

eidgenössische Volkszählung an uus vorübergegangen.

Die Pressekommentare dazu sind ko

misch. Sie sprechen vielerorts von

Enttäuschungen, wenn die Bevölkerungsziffer
zurückgegangen ist. Als ob das Heil der Welt
darin liege, daß dieses oder jenes Kaff
à tout prix mehr Einwohner ausweisen

müsse! Viel schöner wär's doch, wenn nicht

mehr so viele auf einem Haufen wären. Zu
der Ansicht kommt sogar langsam der hohe

Nationalrat
-i-

Das Zonentheater im Haag ist uuu zum

Abschluß gekommen und kann gleich wieder

weitergehen. Mordskerle sind die Richter im

Haag sie bringen das Kunststück fertig,

daß beide Gegner recht haben. Oder wenigstens

glauben, recht zu haben. Und es ist

dafür gesorgt, daß wir uns noch eine ge

räume Weile an dem neckischen Geplänkel

zwischen Bern und Paris ergötzen können.

»

Tardieu ist gegangen Brüning bleibt

nm Mac Donald räuchelt es gelobt sei's.

getrommelt uud gepfiffen, daß wir die

Regierung haben, die wir verdienen. Da kann

man auch noch einen Fall Bassanesi in den

Kauf nehmen!

Die Buudesrichterwahlcu haben wieder

einmal die kantönligeistige freuirdeidgenös-

sischc Liebe der Kantone untereinander herrlich

dargetan. Und dabei kann man es den

Solothurneru wirklich nicht verdenken, daß

sie so stark für die Beförderung ihres Re-

gieruugsrates sich eingesetzt haben: der

Mann war ihnen so ans Herz gewachst,,

daß sie Mühe hatten, ihn wieder

loszureißen. Und in solchen Fällen sind einem

derartige Gelegenheiten willkommen.

Dic am 14. Dezember vom Volk der

Stadt Zürich angenommene Erhöhung des

Bestandes der Polizeimannschaft ist unbedingt

verfrüht, nachdem am Samstag vorher

des Abends der Einbrecher vom

Zürichberg das Polizeiauto als Taxi mieten

wollte. Und es spricht für die Findigkeit der

Polizei, daß sie ihu dann richtig auch

erwischte. Ihr Ritf ist wieder hergestellt nnd

dic Kosten für die 50 neuen Policemen dürften

also fiir dic Katz sein Woran aber

Zürich keincn Mangel leidet, sind die

Neubürger östlichen Kalibers, wie ein

Großstadtrat betrübten Herzens festgestellt hat.

Wenn es so weiter gehe, werde Zürich bald

den Neid der Stadl Frankfurt a. M. errege».
»

Jn Biel sind die bedauernswerten

Hausfrauen anf deu Kriegspfad gegangen und

kämpfen erbittert gegen die Milchhändler,
die ihnen uicht, wie iu audcru Städten, das

unentbehrliche Mvrgcngetränk franko in's

Haus liefern wollen. Die Hausfrauen sind

böse, daß ihre Mitcidgcnossinnen cs schöner

habeu als sie, und bereits habeu sie einen

Boykott iu Szene gesetzt. Tie Sache wirst

Wellen; schon sind Interpellationen im

Stadtrat angesagt; die Politik mischt sich

auch da iu die Wirtschaft uud wird zweiscls

ohue das Diug erst recht verfallen. ?srtout

comme cbe? nous! Deu Bieler Hausfrauen

aber wünschen wir, daß sie nicht zur ab

soluteil Selbsthilfe greifen müssen.

Im Norden nichts Neues! Denn man

bewegt sich auf gewohnten Bahnen, indem

man die politischen und finanziellen Nöte

mit dcm Probaten Mittel einer simplen

Hetze gegen den Remarquefilm paralysiert.

Eine neue Bersioil vou ?anem et circenses!

Bloß fehlt's da eiu bißchen am «psnem»
-i-

Iu Amerika hat wieder einmal ein

Senator festgestellt, daß von einem Nachlaß

der Kriegsschulden nicht die Rede sein köuue.

Wenn man gleichzeitig hört, daß dic Kinos

in U.S. A. derzeit viel weniger besucht wer

den als früher, so wird »lau das begreif

lich fiudcn.

Wenn die lìouncl làble Lonkerencs sür

Indien aus dem jetzt eingeschlagenen Wege

weitergeht, so könnte sic am Ende doch noch

zu einem Erfolge kommen. Die Abtrennung

Burmas vou Indien bildet den Anfang zu

eiuem Ei des Kolumbus. Denn man braucht

nur so weiter zu mache» uud auch Indien
von Indie» abzutrennen, um aller

Schwierigkeiten mit eiuem Male Herr zu werden.

Ich erhoffe mir von diesem genialen Bor

schlag eine Prämie

denn die Finanzen! Im Osten, im

Westen, im Süden, im Norden und

Zentrum, überall schlecht! Miserabel, Himmel-

traurig! Was tut da ein kluger Hausvater?

Nun, es gibt allerhand Auswege aus dem

Dilemma, immerhin! Zum Beispiel: Mail
wird Verwaltn ngsrat bei der B. I. Z.
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